
Wochenblatt für Annaburg und
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend nachm. 3 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die in einem großen Teile von Europa am Sonntag herr

ſchenden Stürme haben große Verheerungen angerichtet.
Zu einer Meldung, Reichspräſident v. Hindenburg habe

um die Einſtellung des Prinzen Wilhelm von Hohenzollern in
die Reichswehr gewußt, teilt das Bureau des Reichspräſidenten
mit, dieſe Meldung ſei falſch, da der Präſident erſt aus den
Zeitungen von der Sache erfahren habe.

Als im Preußiſchen Landtag die Beſprechung über den
Vergleich mit den Hohenzollern begann, kam es zu ſolchen Lärm
ſzenen durch die Koinmuniſten, daß die Sitzung unterbrochen
werden mußte.

Bei der Vernehmung des Generals Epp vor dem Reichs
tagsfemeausſchuß in München kam es zu lebhaften Zwiſchen
fällen.

In Eilenburg kam es bei der Kindervorſtellung in einem
Kino zu einer Panik, wobei 30 Kinder ſchwer verletzt wurden.
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An den Hohenzollernvergleich.
Landtagsſitzung unterbrochen.

(206. Sitzung.) tt. Berlin, 11. Oktober.
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Beratung des Geſetz

entwurfs über die Vermögensguseinanderſetzung
mit den Hohenzollern

Ein vom Abg. Pieck (Komm.) begründeter Antrag der
Kommuniſten die Vorlage von der Tagesordnung abzuſetzen,
weil man ein ſo wichtiges Geſetz nicht durchpeitſchen könne
wird gegen die Stimmen der Antragſteller abgelehnt. e
begründet Abg. Pieck einen neten Antrag, auf Grund de

e 23 der Geſchäſftsordnung die Beratung der Hohenzollern
vorlage auf vier Wochen auszuſetzen. Präſident Bartels macht
darauf aufmerkſam, daß die betreffende Beſtimmung der Ge
ſchäftsordnung nur angewandt werden könne, wenn der Antrag
dazu gedruckt vorliege Abg. Pieck (Komm.) beantragt nun
mehr, ſofort über den von den Kommuniſten gegen das Staats
miniſterium eingebrachten Mißtrauensantra g. abzu
ſtimmen. Dieſer Antrag ſcheitert geſchäftsordnungsmäßig
am Widerſpruch des Abg. Heilmann (Soz. (Großer Lärm
bei den Kommuniſten und Zurufe. Ein kommuntiſtiſcher Ab
geordneter wird zur Ordnung gerufen.) Ein weiterer Antrag
der Kommuniſten die Hohenzollernvorlage an den Schluß der
Tagesordnung zu ſetzen, ſcheitert am Widerſpruch der Deutſch
nationalen und Sozialdemokraten (Unruhe bei den Kom-
muniſten.)

Dr. HöpkerAſſchoff am Reden verhindert.
Als nunmehr Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſ chofſ

das Wort zu der Hohenzollernvorlage erhält entſteht bei den
Kommuniſten ungeheurer Lärm. Sie ſchreien dem Finanz
miniſter zu: Hohenzollernſchieber! Hohenzollernzuhälter! Da
der Finanzminiſter durch immer neuen Lärm und Zurufe der
Kommuniſten verhindert wird, ſeine Rede zu beginnen, ruft
Präſident Bartels einige Kommuniſten zur Ordnung. Er er
mahnt die Kommuniſten, ihn nicht zur Anwendung der ſchärf

en Maßnahmen zu zwingen. Die Kommuniſten lärmen jedoch
m Chor weiter, und da der Lärm nicht zu beſänſtigen iſt,

unterbricht Präſident Bartels die Sitzung auf fünf Minuten.
Die zweite Sitzung.

Als die Sitzung wieder eröffnet war und Finanzminiſter
Dr. Höpker-Aſchoff das Wort erhält, ſeßt der Lärm bei den
Kommuniſten erneut ein. Der Miniſter gibt eine Überſicht
über den Gang der Vergleichsverhandlungen und verweiſt auf
die Begründung des Geſetzes. (Andanernder Lärm bei den
Kommuniſten und Zurufe: Sie ſind nicht zu verſtehen, nehmen
Sie doch den Kloß aus der Backe! Präſident Bartels ruft
einige Kommuniſten zur Ordnung, die Zuruſe be den Kom
muniſten dauern aber fort.) Der Miniſter fährt fort, ſoweit
er ſich verſtändlich machen kann: Die preußiſche Stagatsre-
gierung habe geglaubt, erneute Verhandlungen mit den Ver-
tretern des Königshauſes nicht ablehnen zu müſſen. (An-
haltender Lärm bei den Kommuniſten, in dem die Ausführun
gen des Miniſters zum großen Teil verlorengehen Der
Miniſter empfiehlt die Annahme des Kompromißentwurfes,
der bedeutende Verbeſſerungen gegenüber dem früheren Ver
gleich enthalte. (Erneuter toſender Lärm und Zuruſe: Schieber!
T. Präſident Bartels erteilt an die Hauptſchreier wieder
holt Ordnungsrufe.) Der Staat könne nunmehr eine Rethe
von Schlöſſern und Wäldern als unbeſtrittenes Eigentum be
trachten und ſie dem Volke zugänglich machen. Was das Schloß
Homburg angehe, ſo ſei nicht zu befürchten, daß der ehe
malige Kaiſer ſobald zurückkehre. (Stürmiſche Zurufe bei den
Kommuniſten, Pfuiruſe rechts.)

Mißtrauene antrag der Kommuniſten.
Abg. Pieck (Komm.) beantragt, zu beſchließen: Der Landtag

entzieht dem Miniſterpräſtdenten das Vertrauen. Die Vorlage
ſei keine Finanzvorlage, ſondern eine politiſche Vorlage.

Nach einigen geſchäftsordnungsmäßigen Auseinander
ſetzungen erklärt Präſident Bartels ſich bereit, den mit den er
forderlichen 30 Unterſchriften verſehenen Antrag mit dem vor
liegenden Gegenſtand der Tagesordnung zu verbinden und ihn
innerhalb der feſtgeſetzten Redezeit begründen zu laſſen, womit
die Kommuniſten einverſtanden ſind.

Abg. BartelsKrefeld (Komm.) führt aus, daß der Hohen-
zollernſchacher nur mit den zweifellos beſtochenen Volksver
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tretern durchgeführt werden konnte. (Lebh. Zuſtimmung b. d
Komm. Praäſident Bartels ruft den Redner zur Ordnung.)

Abg. Pieck (Komm.) beantragt, daß wegen der Wichtigkeit
der zur Verhandlung ſtehenden Materie der Miniſterpräſident
ſofort herbeigerufen werde. Zugleich beantragt er Beſprechung
dieſes Antrages.

Mit den Stimmen der Kommuniſten wird die Beſprechung
des Antrages vom Vizepräſidenten Dr. Porſch zugelaſſen Abg.
Pieck (Komm.) formuliert eine Reihe von Fragen an den
Miniſterpräſidenten und erklärt:
ordnete haben, ſo würden wir den Antrag auf Anklageerhebung
gegen den Miniſterpräſidenten ſtellen.

für Amts und

GewrindrHrhörden

e umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer-
halb Wohnende 7 Goldpfg. für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Auſſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Ühr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Der Reichskanzlerſür die Vollsgemeinſchaſt

Eine Redein Eſſen.
Jm Rahmen einer ſtaatspolitiſchen Vortragsreihe der

Neichszentrale für Heimatdienſt ergriff auch Reichskanzler

Volks gemeinſchaft
teien

Würden wir hundert Abge

Jm weiteren Verlauf der Debatte erklärte Abg. Heilmann
(Soz.) namens ſeiner Partet, daß dieſe beim Volksentſcheid
ihre Stellung klar habe erkennen laſſen

Abg. Dr. Leidig (D. Vp.) erklärte, es wäre ein be
friedügendes Ergebnis für veide Teile erreicht
Seine Partei ſtimme daher für den Vergleich

Der Antrag des Abg Pieck (Komm)), den Miniſterprä
ſidenten herbeizurufen, wird abgelehnt, ebenſo kommuniſtiſche
Anträge nach Herbeirufung anderer Miniſter.

Ein Schlußantrag des Abg Herold wird mit Zu
ſtimmung aller Parteien gegen die Kommuniſten angenom-
men, ebenſo ein anderer Antrag auf Schluß der Geſchäſts-
ordnungsdebatte. (Lärmende Zurufe bei den Kommuniſten:
Lumpenbande! Hohenzollernknechte! Räuberbande!) Der kom
muniſtiſche Abg. Bartels erhält vom Präſidenten einen
Ordnungsruf, als er von der Hurenmehrheit der Hohen
zollern im Landtage ſpricht

Nach Annahme eines
die erſte Leſung der
zollern beendet.

Bei einer ſich darauf entſpinnenden Geſchäftsordnungs-
ausſeaeeneees zueinen Streit zwiſchen Kömmuniſten
und S otaten. Der Abg. Hoffmann (Komm.) ſt v ß t
mit dem Fuß nach dem Abg. Klott (Soz.). Eine Schlä
gerei wird nur durch das Dazwiſchentreten der Abgg. Pieck
und Heilmann verhindert. Jm Hauſe herrſcht große Er
regung.

Präſident Bartels ſetzt die nächſte Sitzung auf Dienstag
an, in der die zweite Beratung über die Hohenzollernvorlage
ſtattfinden ſoll.

General Heye Chef der Heeresleitung.
Reichspräſident von Hindenburg hat nunmehr den

Nachfolger für General von Seeckt ernannt, den er noch
durch ein an ihn gerichtetes, in herzlichſtem Tone ge
hal? nes Handſchreiben ehrte, in dem er die Verdienſte
des ſcheidenden Generals im Weltkrieg ſowie bei der Re
vrgariſation des neuen Heeres lobend hervorhob. Die
Wahl des Reichspräſidenten iſt auf Generalleutnant Wil
helm Heye gefallen, der bisher Kommandeur der
1. Diviſion in Königsberg war.

demokratiſchen Schlußantrages iſt
Vorlage über die Abſindung der Hohen

Generaloberſ p. Heeringen
Genexaloberſt Joſias v. Heeringen, der frühere preu

ßiſche Kriegsminiſter und ſpätere Heerführer im Welt
kriege, iſt im Alter von 76 Jahren in Berlin an Herz
ſchwäche verſtorben. Bei Beginn des Weltkrieges ſührte
der Verſtorbene die 7. Armee, die den linken Flügel der
deutſchen Weſtfront bildete. Er ſchlug die ins Oberelſaß
eingedrungenen Franzoſen bei Mülhauſen zurück und er
rang einen großen Sieg zwiſchen Metz und den Vogeſen.
Später übernahm v. Heeringen den Oberbefehl über die
deutſche Küſtenverteidigung. Jm Herbſt 1918 trat er in
den Ruheſtand.

Hindenburg und GSeeckt.
Zwei Dementis.

Zu der Meldung einer Korreſpondenz, der Reichs
präſident habe um die Teil nahme des Prinzen
W il helm von Hohenzollern an Reichswehrübungen ge
wußt und habe ſie vorher gebilligt, teilt das Bureau des
Reichspräſidenten mit, daß dieſe Meldung falſch iſt. Der
Reichspräſident hat erſt durch die Preſſe von der Teil
nahme des Prinzen an Reichswehrübungen Kenntnis er
halten. Die Behauptung, daß derartige Gerüchte von
höchſten Stellen im Reich und in Preußen weitergegeben“
worden ſeien, entbehrt ebenfalls jeder Grundlage

Gleichzeitig wird amtlich den Meldungen entgegen
getreten, als ob das Ausſcheiden des Generäl-
dberſten von Seeckt auf Forderungen ausländiſcher
Regierungen auf dem Gebiete der Militarkontrolle zurück
zuführen ſei; amtlicherſeits wird erneut feſtgeſtellt, daß
dieſe Gerüchte jeglicher Grundlage entbehren. Die Verab
ſchiedung des Generaloberſten von Seeckt iſt, wie in der
amtlichen Erklärung weiter betont wird, eine rein inner
n a Angelegenheit, die mit der Außenpolitik nichts zu
un hat.

Dr. Marx in Eſſen das Wort. Er bekannte ſich zur
aller ſtaatsbejahenden Par

Der Regierung, ſo betonte Dr. Marx, iſt die
Mitarbeit jeder Partei willkommen, die
die mühſam aufgebaute ſtaatliche Ordnung anerkennt und
ſich ſchützend vor ſie ſtellt. Auf wirtſchaftlich em
Gebiete warnte der Reichskanzler vor allzu großem
Optimismus. Abſchlüſſe, wie der des Stal ſeien
gewiß geeignet, auch auf politiſchem
tere Verſtärkung der in Gang bein
nalen Entſpännung eintreten zu laſſen, ſelbſt über die am
Pakt beteiligten Länder hinaus.

Der Reichskanzler kam dann auf die Außenpolitik zu
ſprechen und betonte hierbei, daß die Oppoſition gegen
die von Deutſchland betriebene Außenpolitik jetzt weſent
lich ſtiller geworden ſei. Deutſchland werde im Völker
bund ehrlich und loyal mitarbeiten. Die Beſprechungen
von Thoiry bezeichnete Dr. Marx als eine Selbſtverſtänd-
lichkeit zwiſchen Angehörigen des Völkerbundes Es ſeien
noch große Schwierigkeiten zu überwinden, aber eine Lö-
ſung würde gefunden werden, weil hüben und drüben der
ernſte Wille dazu vorhanden ſei.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Empfänge beim Reichspräſidenten.
Der neue preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſki ſtattete

dem Reichspräſidenten v. Hindenburg ſeinen Antritts-
beſuch ab. Auch der zurzeit in Berlin weilende Geſandte
in Liſſabon, Dr. Voreßtzſch, iſt vom Reichspräſidenten emp
fangen worden.
Reichsminiſter Dr. Bell bei der heſſiſchen Regierung.

Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete, Dr. Bell,
iſt zum Beſuch der heſſiſchen Staatsregierung in Darm
ſtadt eingetroffen. Er beſuchte den Stagatspräſidenten und
nahm an einer Sitzung des heſſiſchen Staatsminiſteriums
teil. Bei einer Anſprache, die er hierbei hielt, unterſtrich
er, daß der Zweck ſeiner Reiſe der ſei, mit den
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung der beſetzten Ge
biete Fühlung zu nehmen und über ihr Schickſal ſich
perſönlich zu informieren. Aus dieſem Grunde habe er
auch jede Teilnahme an irgendwelchen Feſtlichkeiten ab
gelehnt, die übrigens auch dem Ernſte der Zeit nicht ent
ſprechen würden. Unter Berufung guf die vertraulichen
Verhandlungen im Auswärtigen Ausſchuß vom vergange
nen Freitag, in denen der Fall Germers heim mit den
anderen tief bedauerlichen Zwiſchenfällen
erörtert wurde, war es dem Miniſter von Wichtigkeit, feſt
zuſtellen, daß er den größten Wert darauf lege, ſich per
ſönlich zu informieren über die Vorgänge, um an deren
reſtloſer Aufklärung auch ſeinerſeits mitzuwirken. Jn den
Verhandlungen mit der heſſiſchen Regierung wurde die
ſchwierige finanzielle Lage des Landes Heſſen,
das durch die Beſatzung beſonders ſtark in Anſpruch ge
nommen iſt, hervorgehoben. Die Ausſprache wandte ſich
ſodann dem jüngſten Zwiſchenfall in Mainz zu.
Alle Beteiligten waren darüber einjg, daß mit größter
Beſchleunigung die deutſchen Behörden gemeinſam mit
den franzöſiſchen Behörden auf lückenloſe Aufklärung des
Vorfalls dringen müſſen.
Preußiſche Provinzen und Kraftfahrzeugſteuer.

Die Kraftfahrzeugſteuer hat durch Reichsgeſetz eine
weſentliche Erhöhung erfahren. Die preußiſche Staats
regierung hat dem Landtage jetzt einen Geſetzentwurf vor
gelegt, der ſich mit der Verteilung dieſer Steuer
auf die Wegeunterhaltungspflichtigen befaßt. Nach dieſem
ſollen die Provinzen die Stadt und Landkreiſe der
Steuer erhalten. Dieſe Verteilung beruht auf einer Ver
einbarung der hauptſächlich wegeunterhaltungspflichtigen
Verbände. Der Verband der preußiſchen Provinzen äußert
in einer Eingabe Bedenken gegen dieſe Art der Ver
teilung. Eine einigermaßen befriedigende Verteilung ſei
erſt dann möglich, wenn die Straßen nicht mehr nach den
Zufälligkeiten der hiſtoriſchen Entwicklung, ſondern nach
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten eingeteilt ſind. Es wäre
verfehlt, den jetzigen unvollkommenen Schlüſſel vor dem
endgültigen Finanzausgleich und der Einteilung der
Straßen durch einen ebenfalls unvollkommenen erſetzen zu
wollen. Der Verband bittet deshalb, den bisherigen
Schlüſſel vorläufig noch veizubehalten, und wird ſpäter
zum endgültigen Finanzausgleich neue Vorſchläge machen.



Falſche Zehn und Zwanzigmarkſcheine.
Bis zu 3000 Mark Belohnung für die Ermittlung der Fälſcher.

Trotz häufiger Warnungen vor der Annahme falſcher
Reichsbanknoten gelingt es Fälſchern, in erſter Linie kleine
Gewerbetreibende mit falſchen Noten zu betrügen. Wer die
Verhaftung der Herſteller dieſer Noten und Beſchlagnahme des
Falſchmünzergeräts veranlaßt oder hierzu beiträgt, hat An
ſpruch auf einen ſeiner Mithilfe entſprechenden Teil obiger Be
lohnüng. Die Reichsbank belohnt auch diejenigen Perſonen
angemeſſen, durch deren Mithilfe die Feſtnahme von wiſſent
lichen Verbreitern falſcher Reichsbanknoten gelingt. Jn ver
dächtigen Fällen benachrichtige man die Polizei. Anleitungen
zur Prüfung der Reichsbanknoten auf Echtheit werden von
den Kaſſen der Reichsbank koſtenlos abgegeben.

Auslandsdeutſchtum und Heimat.
Rundfunkrede des Reichstinnenminiſters.

Reichsinnenminiſter Dr. Külz hielt im Berliner Rundfunk
eine Rede über Auslandsdeutſchtum und Heimat“, in der er
u. a. ausführte, daß vor dem Kriege weite Kreiſe des deutſchen
Volkes von der Vedentung des Deutſchtums außerhalb der
Grenzen des Deutſchen Reiches keine Vorſtellung gehabt hätten,
erſt der Krieg habe hierin einen grundlegenden Wandel ge
ſchaffen. Er habe gezeigt, daß auch die im Auslande wohnen
den Deutſchen ſich mit der alten Heimat verbunden
fühlten. Jetzt ſei es ein Gebot der Dankbarkeit und
der Selbſtklugheit, zur Wiedererlangung voller Weltgeltung
die Kräfte der im Auslande lebenden 40 Millionen Deutſchen
voll zu erhalten. Die Stärkung und Erhaltung des Aus
landsdeutſchtums läge in erſter Linie auf külturellem Gebiete.
Es gälte die deutſche Familie und die deutſcheSchule im Auslande deutſch zu erhalten, denn wo die
Familien und die Schulen deutſch ſeien, feien auch die Men
ſchen deutſch.

Die Wiedereinrethung Deutſchlands in die
köloniaglen Mächte der Welt ſei eine Sache des deutſchen
Rechtes, eine Sache der deutſchen Ehre und eine Sache der
wirtſchaftlichen, politiſchen und kulturellen Gleichberechtigung
und Selbſtbeſtimmung. Die koloniale Frage bliebe uns vor
allem aber auch eine Frage der nationalen Ehre

Sturmſchäden in ganz Europa.
Zahlreiche ſchwere Unglücksfälle.

Eine Sturmflut, wie ſie ſeit zehn Jahren die deutſche
Küſte nicht mehr heimgeſucht hat, iſt durch die von Nord
england über die Nordſee ziehende Depreſſion an die
deutſche Nordſeeküſte geworfen worden. Jn Hamburg
iſt das mittlere Hochwaſſer um drei Meter erhöht einge

reten. Dieſe Erhöhung von drei Metern dürfte im all
gemeinen auf allen Stationen der Nordſeeküſte und in den
Flußläufen der Elbe, Weſer und Ems in Grſcheinung ge
treten ſein.

Jn Hamburg wurde die Feuerwehr mehr als vierzig
mal herausgerufen, um die durch den Sturm entſtandenen
Schäden zu beſeitigen. Der Sturm hat

in der Schifffahrt zahlreiche Unfälle
zur Folge gehabt. Der Paſſagierdampfer Deutſchland
hat in Cuxhaven Anker und Kette verloren und konnte
ſeine en erſt in Hamburg landen. Der deutſche
Segler „Frieda“ iſt auf Kratzſand geſunken. Die aus vier
Mann beſtehende Beſatzung flüchtete in die Maſten und
wurde gerettet. Ungefähr 40 Schiffe mußten auf der Eux
havener Reede Schutz ſuchen. Alle aus laufenden Fiſch
dampfer kehrten zurück. Der holländiſche Dreimaſtſchoner
„Neptunus“ iſt bei Cuxhaven geſunken. Die Beſatzung
konnte gerettet werden. Ebenſo wurde eine große Schute
der Brunsbüttler Fabrik „Rhenania“ abgetrieben. Der
auf Schienen laufende, in Eiſenkonſtruktion ausgeführte
Rieſenkran der Bunkerkohlengeſellſchaft riß ſich infolge des
Sturmes aus der Verankerung, trieb gegen den Prelkbock
und ſtürzte krachend in ſich zuſammen. Jm Dagebüller
Sommerkoog, der vollkommen unter Waſſer ſteht, ſind
über 100 Schafe ertrunken. Beim Dammbau
WeſterlandSylt ſind die beiden Anlegebrücken bei
Keitum für die Materialanfuhr weggeriſſen und wegge-
ſchwemmt worden. Jn Büſum wurden zahlreiche Strand
güter angeſpült, ſo daß man Schiffsunfälle befürchtet. Die
Eider hat bei Tielenhemmen den Damm durchbrochen.

Unterſpülung eines Bahndammes.
Wie das Eiſenbahnbetriebsamt Huſum mitteilt, iſt

die Strecke Rendsburg Huſum zwiſchen Erfde und Nor

berſtapel wegen Unterſpülung des Bahnkörpers infolge
Durchbruches des Eiderdeiches geſperrt worden. Der
Durchgangsverkehr muß umgeleitet werden. Zwiſchen den
beiden Stationen iſt ein Pendelverkehr eingerichtet wor
den. Der ſtarke Sturm hat an der Strecke Hörnum--
Weſterland erhebliche Zerſtörungen angerichtet. Der
Bahndamm iſt auf einer Länge von 400 bis 500 Meter
zerſtört worden. An der Weſtküſte von Sylt trat ein
erheblicher Landabbruch ein. Auch ſind größere Verluſte
an Vieh, das auf dem überſchwemmten Vorland unter
gebracht war, zu beklagen.

An der Oſtſeeküſte Windſtärke 10.
Entlang der ganzen Oſtſeeküſte herrſchte heftiger

Sturm, der zeitweiſe die Windſtärke 10 erreichte. Es wur
den in Stettin und in der Umgebung Ziegel von den
Dächern geworfen, Fenſterſcheiben eingedrückt und Bäume
entwurzelt, ſo daß die Feuerwehr vielfach zu Hilfe ge
holt werden mußte. Die im Hafen liegenden Schiffe konn
ten nicht auslaufen. Ein mit fünf Perſonen beſetztes
Boot kippte um, vier Mann der Beſatzung konnten ge
rettet werden, der fünfte ertrank.

Auch über Dänemark tobte orkanartiger Sturm, durch
den mannigfacher Schaden angerichtet wurde. Jn Esbjerg
überflutete das Waſſer die Hafenanlagen. Zur Unter
ſtützung der in See befindlichen Fiſcherboote ſind Ber
gungsdampfer ausgefahren. Jn der Oſtſee verurſachte
der Sturm teilweiſe ein ſtarkes Sinken des Waſſerſtandes.
In Kolding wurde am Bollwerk großer Schaden ange
richtet. Die Fährverbindung nach Warnemünde iſt unter
brochen.

England und Frankreich.
Während des Wochenendes ſind über ganz England

und namentlich über die Südküſte ſchwere Stürme nieder
gegangen, die eine Geſchwindigkeit bis zu 70 Stundenkilo
meter erreichten. Ebenſo heftiger Sturm wütete an der
franzöſiſchen Küſte. Der größte Teil der auf hoher See
ſich befindenden kleineren Schiffe mußten nach der
Girondebucht, nach Breſt und nach Cherbourg flüchten.
Ein Kanaldampfer mit 500 Südafrikanern an Bord, die
die Schlachtfelder an der Somme beſuchen wollten, lief
vor e re auf Grund. Sämtliche Paſſagiere wurden
gerettet.

Der Simplontunnel verſchüttet.
Wolkenbrüche und Erdrutſche.

Infolge gewaltiger Wolkenbrüche ſind die Sturzbäche
am Simplonmaſſiv derartig angeſchwollen, daß ſie über
die Ufer traten. Große Mengen von Geröll und ſchweren
Felsblöcken wurden von den Waſſern zu Tal geriſſen und
vermehren die Uberſchwemmungsgefahr. Die Haupt
ſttrecke iſt bereits zerſtört und die Brücken über den St.
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Der Simplontunnel.

BarthelemyFluß zuſammengeſtürzt. Auch der Simplon
tunnel iſt durch Geröllmaſſen verſchüttet und der Verkehr

wollkommen unterbunden worden. Pioniere ſprengen die
Felsblöcke, um den Abfluß des Waſſers zu erleichtern.
Der Eiſenbaähnverkehr über den Simplon muß über Bern
und den Lötſchberg umgeleitet werden. Mehrere Häuſer
mußten wegen der drohenden Einſturzgefahr von den Be
wohnern geräumt werden. Es wird monatelanger Arbeit
bedürfen, ehe die Folgen der ungeheuren Schäden beſeitigt
ſein werden.

Lokales und Provinzielles.
Erhöhung der Fernſprechgebühren Die Reichs

poſtverwaltung plant eine Erhöhung der Fernſprechgebühren,
wonach für die großen Netze eine Erhöhung der Grund
taxe von monatlich 7,50 auf 12 Mark in Ausſicht genommen
iſt. Weiter beabſichtigt die Reichspoſtverwaltung eine Er
höhung der Gebühren für die Wenigſprecher bis zu 34 Pf.
und zwar ſo, daß bei 50 Pflichtgeſprächen ſich die Gebühr
auf 50 Mark belaufen würde, ſo daß die Teilnehmer mindeſtens
17 Mark im Monat zu zahlen hätten.

Jeſſen. Am 26. Oktober eröffnet die Land wirtſchaftliche
Schule hierſelbſt den 2. Lehrgang. Für denſelben liegen für
die Unterklaſſe 44, für die Oberklaſſe 43 Anmeldungen und
für das Winterſemeſter 1927/28 bereits 6 Anmeldungen vor.

Holzdorf, 7. Oktbr. Geſtern ſtießen Spaziergänger
im Walde, auf dem Bernsdorfer Wege, auf eine Kreuzotter.
Dieſes gefährliche Reptil, die einzige in Deutſchland vor
kommende Giftſchlange, wurde bisher hier nicht angetroffen,
weshalb Pilz- und Beerenſucher in ihrer Fußbekleidung auf
ſie keine Rückſicht zu nehmen brauchten. Da anzunehmen
iſt, daß außer dem gefundenen Tiere noch weitere vorhanden
ſind, dürfte hier einige Vorſicht am Platze ſein. Das völlig
ausgewachſene, ungefähr 75 Zentimeter lange Exemplar
wurde eingefangen und der Schule zu Anſchauungszwecken
überwieſen

Gentha, 7, Oktbr. Von dem verſchloſſenen Gehöft des
Häuslers Hermann Schulze wurden heute früh während
ſeiner Abweſenheit 10 Hühner geſtohlen. Der Tat verdächtig
iſt ein Trupp von Zigeunern, die durch unſeren Ort zogen.

Rade, 9. Okt. Beim Landwirt Wilhelm Schildhauer
hier wurde in vergangener Racht ein Einbruch verübt. Der
oder die Diebe verſchafften ſich dadurch Eingang in das
Gehöft, daß ſie durch das Windloch der Scheune krochen,
dieſelbe von innen öffneten. Geſtohlen wurden 9 Gänſe,
2 Enten und mehrere Hühner; das erbeutete Federvieh
wurde am Tatort abgeſchlachtet.

Torgau. Vermißt wird ſeit dem 4. d. M. der kauf-
männiſche Angeſtellte Albert Frick, geb. 15. Juli 1900 in
Münsdorf, Oberamt Münſingen. Es wird vermutet, daß
er qus Schwermut den Freitod geſucht hat.

Torgau, 7. Oktbr. Die neue Landwirtſchaftliche Schule
beginnt Anfang November mit dem Anterricht. Daß die
Schule eine Notwendigkeit war, zeigt der Amſtand, daß nicht
alle Schüler-Anmeldungen berückſichtigt werden konnten und
bereits zahlreiche Vormerkungen für das nächſte Winterhalb
jahr vorliegen.

Dommitzſch. Fabrikdirektor Albert Prekonitſch, der
frühere Leiter der Dommitzſcher Tonwerke A.-G., iſt am
1. Oktober in Torgau, wohin er nach dem Ausſcheiden aus
ſeinem Amte 1924 verzog, im Alter von 76 Jahren ver
ſtorben. Am 1. April 1888 übernahm er die Leitung der
Dommitzſcher Tonwerke. Seine hochwertige Fabrikations-
methode gab den in dem Werke hergeſtellten Tonröhren
Weltruf. Jn der ſtädtiſchen Verwaltung, der er länger als
20 Jahre als Stadtverordnetrr und zuletzt als Ratsmann
angehörte, wurde ſeine Mitarbeit, dank ſeines umfangreichen
Wiſſens auf allen Gebieten, geſchätzt. Anläßlich ſeines
70. Geburtstages wurde ihm deshalb von der ſtädtiſchen
Verwaltung das Prädikat als „Stadälteſter“ verliehen.

Aurores Hochzeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Uberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.
14) (Nachdruck verboten.)„Welche wundervolle Logik!“ ſagte Aurore. „Aber

weißt du, Metta, vergiß ja niemals, daß du eine Brenuing
biſt, daß du einen Namen trägſt, der während ſo vieler
Jahrhunderte fleckenlos geblieben iſt. Dann magſt du
für Jngenieure und Schwediſch Amerikaner ſchwärmen,
ſoviel du willſt. Das ſind ja doch nur Kindereien. Jch
behaupte jedenfalls, daß dieſer Nelſon bösartig ausſieht.

Nun pfiff der Dampfer und Aurore glitt aus der Tür.
Sie ging raſch, hatte dann bald die Anlegeſtelle erreicht
und trat in einen der beiden zur Aufbewahrung der mit
dem Dampfer ankommenden Sachen auf der Brücke erri
teten Schuppen. So brauchte ſie nicht in der feucht
Kälte draußen zu ſtehen. Kaum hatte ſie ſich auf die hier
vorhandene Bau geſetzr, als ſie aus dem anderen Schup
pen, der nur durch eine dünne Bretterwand von dieſem
getrennt war, Stimmen vernahm. Ohne zu wollen, mußte
ſie hören, was geſprochen wurde. Sofort erkannte ſte die
Srineme des Jngenteurs.

„Sie gleicht ihrem Vater wie eine Beere der anderen,
ſagte er, die gleichen hochmütigen Mienen und die gleichen
Augen. Aber ſchön iſt ſie.“

Nun konnte Aurore es nicht unterlaſſen, zu lauſchen.
Einen Augenblick dachte ſie daran, ein Geräuſch hervor
zurufen, um ihre Nähe zu verraten, doch ſie unterließ es.

„Ja, mach', was du willſt,“ antwortete die andere
Stimme. „Das iſt vielleicht die beſte Art und Weiſe.
Nichts anderes dürfte ihn ſo ins tiefſte Herz hineintreffen,
wie dieſe Demutigung ſeiner Tochter. Und ich kann nicht
ruhig ſchlaſen, ehe ich ihm nicht die Schuld mit Zinſen heim
gezahlt habe. Achtzehn Jahre, das iſt eine lange Zeit,
in der man über vieles nachdenken kann. e

„Kein Nacken iſt zu ſtolz, daß er nicht zu beugen wäre,
ſagte der Jngenieur. „Wenn ich dich betrachte und an
dein ruiniertes Leben denke, könnte ich ihn niederſchießen
wie einen Hund.“

„Das iſt er nicht wert,“ meinte der andere. Und dar
auf blieb es ſtill.

Aurore ſchlich aus dem Schuppen. Sie ging die
Brücke hinauf. Was in aller Welt hatte ſie da für eine
merkwürdige Unterhaltung gehört? Das war ja wie in
einem Räuberroman. Von wem hatten ſie nur ge
ſprochen Soviel verſtand ſte, daß es jemand ſein mußte,
der einem von ihnen beiden ein großes Unrecht angetan
e und nun wollten ſie eine Art Strafe an ihm aus
üben.

Und wer war „ſie“, die ihrem Vater ſo ähnlich und
ſo ſchön war

Was war das für ein Geheimnis im Leben des Jn
genieurs

Jm übrigen was ging es ſie an, wenn er Urſache
hatte, die rächende Vorſehung hier auf Erden zu ſpielen
Sie und ihre Familie konnte es ja nicht betreffen

Aurore fror, ſie ſtampfte auf die Erde, um ſich warm
zu halten. Endlich hörte ſie die Maſchine des Dampfers
arbeiten und gleich darauf tauchte der dunkle Schiffs
rumpf wie ein wunderlicher Koloß aus dem dichten
Nebel auf.

Langſam ging ſie die Brücke hinunter. Der erſte,den ſie miten ſah, war Jngenieur Nelſon. Er ſprach mit
dem Kapitän, der ſich vom Steuerrad aus zu ihm herab
beugte. Neben dem Jngenieur ſtand ein alter Herr mit
gelber Geſichtsfarbe und ſeltſam müden, dunklen Augen.
Faſt erſtaunt betrachtete er Aurores elegante Erſcheinung
und in ſeine Augen trat ein nachdenklicher Ausdruck.

„Jſt Poſt da?“ fragte Aurore den Steuermann, der
an Paket Briefe und Zeitungen an der Brücke

and.
„Ja, ein Brief und etliches für das Kontor,“ er ver

beugte ſich höflich.
„Danke,“ ſagte Aurore und nahm ihren Brief und

ihre Zeitungen. Die andere Poſt überließ ſie einem Bur
ſchen, der gerade herbeigelaufen kam.

Bei dem Klang ihrer Stimme hatte der Jngenieur
ein wenig den Kopf gewandt. Er war gerade mit ſeiner
Unterhaltung mit dem Kapitän fertig, als Aurore kehrt

machen wollte. Da wandte er ſich um und verbeugte ſich
Aurore grüßte ſteif zurück, ohne ihn anzuſehen.

Zu Hauſe angekommen, ging ſie zu ihrer Mutter hin-
n Und übergab ihr den an ſie gerichteten Brief vom

ater.
Gräfin Brenning war eine ſchöne Frau von 50

Jahren. Sie war von ausgeſprochen deutſchem Typ;
etwas Verfeinertes lag über ihrer ganzen Erſcheinung
und ihre ſchönen dunklen Augen hatten einen melan-
choliſchen Ausdruck. Das Sanfte, Stille, Reſignierte, das
ihrer Perſönlichkeit das Gepräge gab, war ſeltſam an
ziehend und gleichzeitig reſpektheiſchend.

Aurore liebte ihre Mutter viel mehr als ihren Vater.
Bei dem Vater fand ſie häufig Züge, die ſie ſchmerzten.
Er tat zuweilen Dinge, die nach ihrem Gefühl an Erbärm-
lichkeit grenzten, ohne daß ſie jedoch den ſogenannten For
derungen der Ehe widerſprachen. Er war nicht ſehr fein
fühlig, das war vielleicht alles. Und das zeigte ſich auch
in ſeinem Verhalten der Mutter gegenüber. Es gab aller
dings niemals Szenen im Hauſe, dazu war die Mutter
viel zu ſehr Dame, aber es gab auch kein inniges Fa
milienleben.

Waren infolge der koſtſpieligen Gewohnheiten des
Vaters ſeine Geldſorgen einmal ſchwerer als gewöhnlich,
ſo äußerte ſich ſeine ſchlechte Laune ſtets in ungemütlicher,
tadelſüchtiger Stimmung zu Hauſe. Und Guſtaf machte
es eigentlich ebenſo.

Aurore beobachtete die Mutter, während ſie den Brief
öffnete. Es lag eine nervöſe Unruhe in ihren Bewe
gungen, als fürchte ſie eine unangenehme Nachricht. Und
während ſie las, zogen ſich ihre Augenbrauen in die Höhe
und ſie wurde um einen Schatten bleicher.

„Etwas Unangenehmes?“ fragte Aurore.
„Ja, es kommt darauf an, wie man es auffaßt,“ er

widerte die Gräfin und legte den Brief mit einer müden
Bewegung zuſammen. „Papa ſchreibt, daß er geſtern den
Wald von Vifſta verkauft habe und daß der Käufer ſehr
gern den Reſt unſeres Landbeſitzes haben möchte.

(Fortſetzung folgt.
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Vern Bekanntmachung.ufer Der für den 14. Oktober angeſehßte Schweinemarkt
Be findet nicht ſtatt. Kram-, Vieh und Kohlmarkt
tbeit wird abgehalten
itigt Annaburg, den 11. Oktober 1926,

Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Eich

Bekanntmachung.
Der Kreisausſchuß in Torgau hat für den Kreis

wiederumeine Wanderhaushaltungsſchule für junge Mädchen
eingerichtet. Es beſteht nun die Abſicht, hierorts einen Kur

n ſus für die Teilnehmer abhalten zu laſſen. Junge Mädchen,
die an einem ſolchen Kurſus teilzunehmen beabſichtigen,a wollen ſich bis 16. d. Mts. im Gemeindeamt hierſelbſt melden

Annaburg, den 6. Oktober 1926.

n Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Eich.
ens T AOACLÄAS&sSsSSSGC hastSchönewalde, 7. Oktober. Nachdem die Seuche inner
h halb des Kreiſes Schweinitz als erloſchen gilt, findet am
n für Mittwoch den 13. Oktober unſer Herbſt-Viehmarkt ſtatt.
Und Schönewalde, 7. Oktober. Der ſeinerzeit als Bürger
Vor meiſter gewählte Oberſtadſſekretär Herr Otto Reich aus
äfger Penkun iſt vom Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg
ter beſtätigt worden. Seine Einführung wird demnächſt erfolgen.
vor Lindwerder, 8. Oktbr. Heute vormitttag 10 Uhr brachoffen, in dem Hofe des Reſtgutsbeſihers Hermann Simon Feuer

auf aus, dem ein Wagenſchuppen, die Scheune und ein Stall-
hwen gebäude zum Opfer fielen. Da zu dieſer Zeit ſich alle Ein
nden wohner auf dem Felde befanden, erſtickten im Stalle 2 Kühe
völlig und 1 Ziege Es dürfte Kinderbrandſtiftung anzunehmen ſein
iplar Aebigau (Kr, Liebenwerda), 8. Oklbr, Einer alten
ecken vielgerügten Unſitte iſt hier ein blühendes Menſchenleben

zum Opfer gefallen. Ein achtjähriger Schulknabe hatte ſich,
t des ohne daß der Beſitzer etwas davon merkte, an den vorderen
rend von zwei hintereinander fahrenden Erntewagen gehängt. Auf
chüg ungeklärte Weiſe fiel er herab und geriet unter die Räder
gen des zweiten ſchwerbeladenen Wagens Der Wagen fuhr dem
auer Knaben über den Leib. Wenige Stunden darauf verſtarb
Der er unter entſetzlichen Schmerzen
das Coswig (Anhalt), 7. Oktbr. Eine furchtbare Familien
hen tragödie ereignete ſich heute vormittag hier in Coswig. Vor
inſe einiger Zeit war hier ein Förſtersehepaar Kreißler aus
vieh Oberſchleſien zugezogen, das von dort ausgewieſen war

Dem Mann war es gelungen, in den Stickſtoffwerken in
auf Pieſteritz bei Wittenberg einen neuen Beruf zu finden, die
in Frau aber war infolge der Schickſalsſchläge ſchwermütig
daß geworden. Geſtern abend nun entfernte ſich Frau Kreißler

mit ihren fünf und vier Jahre alten Kindern Sie wurde
während der Nacht und auch heute früh noch Umherirrend

hule geſehen. Die bedauernswerte Frau ging dann mit ihren
de Kindern heute morgen in einen Waſſertümpel, um aus dem
i eben zu ſcheiden Der eine Knabe kletterte aber aus dem
nd Loch heraus und benachrichtigte den unglücklichen Vater in
W Pieſteritz. Als dieſer mit ſeinem Söhnchen herzukam, fanden

ſie nur noch die Mutter mit dem vier Jahre alten Jungen
der als Leichen vor.
am Magdeburg 8. Oktbr. Mit dem Kinde vor den Zug
guls geworfen hat ſich in der letzten Nacht die Frau des Arbeiter s
ver Prüfer aus Tangerhütte, Bezirk Magdeburg. Die Tat
der geſchah auf der Strecke Tangerhütte- Demker. Ein aus

ins Stendal kommender Zug kötete die Frau und ihr ſechsjähriges
ren Kind auf der Stelle. Als Grund der Tat werden Ehe
als zwiſtigkeiten vermutet. Sobald der Mann von der Tragödieann kiſuhe machte er ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende

hen Wernigerode. Ein frecher Einbrecher, der die ganzees Grafſchoft unſicher gemacht hat, konnte hier feſtgenommen
hen werden. Es handelt ſich um den 22jährigen Fürſorgezögling

Tournier von hier, der nach Verbüßung einer Freiheitsſtrafe

z vich Aurores Hochzeitsreiſen.
hin Roman von Ulrik Uhlan d. Berechtigte Aberſetzung ars
hom dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

15) Nachdruck verboten.)50 „Doch nicht auch das Schloß fragte Metta er
yp ſchrocken.ing „Ja, und er hat ſich bereit erärt, hundertionſend
lan Kronen zu zahlen, die Summe. die Papa gefordert hat.
das „Nein, das wäre ja abſcheulich,“ rief Meta aus. Große
an Tränen ſtanden ihr in den Augen. „Papa kann doh nicht

das Herz haben, Viſſta zu verkaufen, das ſeit Jahrhun
ater, derten der Familie Brenning gehört.
n „Ja, liebe, kleine Metta, Papa brauht Geld.“ Undr die Gräfin ſah melancholiſch vor ſich un s Fähe ſte

n etwas, das die anderen nicht ſahen.
r „DHas tut Papa ja immer, meinte Meta „Aber
n deswegen braucht er doch nicht unſer geliebtes Viſſta zu
e verkaufen. Dann können wir ja nicht mehr hier wohnen!“

Und ſie weinte laut.ter „Du biſt ein Kind, Metta.“ Aurore frot zu der
Fa Schweſter und ſuchte ſie zu tröſten. „Weine nicht. es iſt ja

noch nicht verkauft. Vorläufig handelt es ſich nur umde einen Vorſchlag.“lich, Aber Metta wollte ſich nicht iröſten laſſen.
her „Vifſta iſt der einzige Platz auf der ganzen Erde, den
chte ſich gern habe,“ ſagte ſie. „Hier, wo wir jeden Sommer

waren und wo ich jeden Baum und jeden Strauch kenne.rief Und nun ſollen hier wildfremde Menſchen wohnen und
we vir ſollen nie wieder herkommen dürſen?! Es iſt entind eblich, ſich das nur vorzuſtellen. Was iſt denn das für
öhe in gemeiner Menſch, der es kaufen will? fragte ſte, mit

erweintem, rotem Geſicht aufblickend.
„Es iſt der Ingenieur Nelſon derſelbe der die Zellu

er oſefäbrik und das ganze übrige Vifſta gekauft hat,“ ant
den vortete die Gräfin. „Er ſelbſt iſt nur der Vermittler für
den ſeinen Bruder, der ſoeben aus Amerika gekommen iſt, ein
eht eicher SchwediſchAmerikaner, vermute ich, denn richtige

Amerikaner kaufen ſich wohl kaum hier in Schweden an.
Metta ſaß nun ganz ſtill, mit weit offenen Augen.

Lem iſt, rief ſie ſchließlich aus.

nur von Diebſtählen lebte. Er ging ſo zu Werke, daß er
den zu Beſtehlenden erſt einen Stein ans Fenſter ſandte.
Meldete ſich darauf niemand, ſo wußte er, daß die Bewohner
auf dem Felde waren und er ſtieg ein. Bis jetzt hat er
Einbrüche in Wernigerode, Darlingrode, Altenrode, Reddeber,
Minsleben und Silſtedt eingeräumt, bei denen er rund
4000 Mark Bargeld erbeutete

Halle, 7. Oktbr. Auf der Zuckerfabrik Wallwitz in
Wallwitz bei Halle wurde der Buchhalter Meyer verhaftet,
der große Anterſchlagungen begangen hat.
um 24 000 Mark.

Die Kürbisernte im Spreewald fällt wieder recht
gut aus. Es werden vielfach Rieſenfrüchte von 100 Pfund
und darüber geerntet. Die Landwirte haben den Anbau
bereits eingeſchränkt, weil in den Vorjahren kaum Nachfrage
war Und große Mengen unverkäuflich blieben.

Seit dem Jahre 1919 ſind öſtlich der Elbe 14 300
neue Bauernſtellen geſchaffen worden. Dieſe Zahl wird ſich
in dieſem Jahre noch um 2500 erhöhen. Jn den nächſten
Jahren ſollen jährlich 10 000 Bauernſtellen in den Oſt
gebieten geſchaffen werden.

Es handelt ſich

Donnerstag treſſen ein

frische Seoſisehe.
J. S. Fritzſche.

Donnerstag, en 14. Oktober.

Kram-, Vieh und Kohlmarkt
in Annaburg.

Von 5 Uhr ah auf zwei bülen Tanzmuſik.

Am 13. Oktober Viehmarkt in Schönewalde.

e

a Krammarkt in Schönewalde, Viehmarkt
in Seyda.

e Krammarkt in Seyda
a 16. Schweinemarkt in Schlieben.

ff. Räucher- Aal
friſch eingetroffen, ferner jede Woche Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend

Kieler Fett-Bücklinge
von friſchen Sendungen empfiehlt

Theobald Schunke.

Holzpantinen

ne e
Scheuertücher

empfiehlt

Rudolf Scheibner,
Markt 19.

M. G. V.
Mittwoch 8 Uhr
Gcſangſtunde.

Sängerinnen und
Sänger unbedingt vollzäh
lig erſcheinen.

Zwei freundlich
wöhlierte Zimmer

„Nie hätte ich gedacht, daß

„Metta, was ſprichſt du da,“ ſagte die Gräfin zu
rechtweiſend. „Wenn ihm Viſſta gefällt und er es zu
kaufen ſucht, ſo iſt das nicht merkwürdiger, als wenn Zu
in ein Geſchäft gehſt und irgendeine Kleinigkeit kaufſt,
die im Schaufenſter lag und deinen Beifall gefunden hat.

Aurore ſchwieg. Sie war längſt darüber klar ge
wefen, daß der Verkauf von Vifſta nur eine Zeitfrage war.
Und nan war wohl die Stunde gekommen. Aber ſie
fählre, mit dem Tage, da ihr Vifſta genommen war, da ſie
nicht mehr das Recht hatte, in dieſen Zimmern und dieſem
alten Park nach Belieben zu gehen und zu kommen, daß
mit dem Tage auch ein Kapitel in ihrem Leben abge
ſchloſſen war. Sie hing mit allen Fibern ihres Gefühls
an dieſem alten Platz. Hier wohnten alle ihre Erinne
rungen, wenigſtens die beſten und ſchönſten Hier war ſie
alg Kind umhergelaufen, hier fühlte ſie ſich heimiſch. Hier
atten ſie gehauſt, all ihre Vorväter, deren Leben die
Ette Fildete, an der ſie und ihre Geſchwiſter das letzte

Glied varſtellten. Viſſta war ihre Heimat. Und die ſollte
ihr nun genommen werden.

Nun jo, ſie konnte auch das ertragen, und wie ſie ſich
ihre Zukunft dachte, war es vielleicht am beſten, nie wie
der hiecherzukommen, wo alles von ihren Träumen und
von der nun für immer entſchwundenen Zeit erzählte.

Aber merkwürdig war es, daß es gerade Nelſon ſein
ſolte, der ſie aus Viffſta vertrieb. Es war ja ein Zufall,
doch ſie hatte das Gefühl, als wolle er ihr mit dieſem
Kauſ einen perſönlichen Schmerz bereiten. Und immer
wieder mußte ſie an das Geſpräch denken, das ſie gehört
hatte. Wer war es, deſſen ſtolzen Nacken ſie veugen
wollten

Schon ſeit der Begegnung in der Fiſcherhütte hatte
ver Gedanke an Nelſon ſie unabläſſtg verfolgt, überall
Hätte ſie ſein Geſicht mit dem höhniſchen, merkwürdigen
Ausdruck ihr entgegenſtarren ſehen. Es war wie ein Alp.
Und nun dieſe Unterhaltung. „Sie gleicht ihrem Vater
wie eine Beere der anderen hatte er geſagt. Konnte ſich
das auf ſte bezieben

Zum Jahrmarkt
Ein Poſten eleganteſter Damen- Mäntel

in der neueſten Modeſchöpfung und billigſter Preislage.

Ein Poſten eleganter Sportjacken.

Niemand verſäume dieſe ganz außergewöhnliche günſtige Kauf
Gelegenheit wahrzunehmen, die einzig daſtehende Vorteile bietet.

Ernst Peschhke, feſt. 16.
Zum Jahrmarkt: Stand auf dem Marktplatz

der Jngenieur ſolch ein t twiß glich ſte ihrem Vater. Die Ahnlichkeit zwiſchen ihnen

S zu vermieten. Gefl. Angebote
J an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Friſche Büctlinge

J. G. Hell wins Sohn.

tet fich eingetroffen

ſ. Büclinge
empfiehlt

Koſtüm Röcke 3.95 M. Schwarze Alpakaſchürzen ePliſſe Röcke, in prima Damen Schlüpfer, warme Rudolf Scheibner,Cheviot ſeit n .20 Kinverroeht pfe 1.65 M. Markt 19.
Fertige Kleider, garant. inderSchlüpfer, warme 7tadelloſer Sitz und ſaubere Futterwaare von 0.90 an Schweizer

Verarbeitung in Wolle 9.50 Futterhoſen f. Herren, Damen und Limburger d
in Popelin e 15.00 Kinder in allen Größen Camembertin Seide 15.00 Damenſtrümpfe von 0.40 M. an bis Soldiner

e zit dem eleganteſten, DauerSeidenſtrumpf. ff H arzerKleiderStoffe Handtacher, 5 St 1.00 m. ff. Harzer.
Wiſchtücher 6.22 empftehltBarchen t (6.85 Frotte- Handtücher von 1.00 an J. G. Hollmigs Sohn.

See S J BarchentBettücher, in weiß 2.75 M.
eiten g. Garnitur Deckbett und 2Segen en t z. KnoblauchPopeline 2.90 Garnitur Stangenleinen, empfiehltEolien ne 4.50 Deckbett u. 2 Kiſſen 11.0o0 J. G. Hollmigs SohnJa de f. Brautkleider e u ſäureecht u. 5 SumperSchürzen 0.95 ederdicht 3 vind n Brief OrdnerKinder, Burſchen und Herren- Anzüge

S en Sehnellheftervon den einfachſten bis zu den eleganteſten Twillanzügen. e
in Quart u. FolioFormat,
empfiehlt S Steinbeiß.

Stalldünger
kauft jederzeit zu den höch
S ſten Preiſen.

Bäulmſchule Raundorf.

h

vom Schlage getroffen. GeAurore ſprang auf, wie

war ja ſo groß, daß es ſtets Staunen erregte
„Was gibt's fragte Metta. „Du fährſt in die Höhe

als Hätte dich ein Schuß getroffen
„Schweig,“ ſagte Aurore ſcharf.

etwas denken.
Sie trat an das Fenſter. Die Nebel waren nun nicht

mehr ſo dicht und in der grauen Luft ſah ſie an der an
deren Seite des Waldes dichte Rauchmaſſen über der
Fabrik Hängen. Sie hatte ein Gefühl, als ſei dieſer
ſchwere düſtere Tag vielleicht der letzte, den ſie auf
Vifſta zubrachte ein Vorbote kommenden Unheils.

Wenn ſie es war, von der der Ingenieur geſprochen
hatte, ſo war es ja klär, daß ſeine gehäſſigen Worte ihrem
Vater gegolten hatten. Aber warum? Konnte er ein
Unrecht an Nelſons Bruder begangen haben Das war
ja ſinnlos. An einem Menſchen, den er nie im Leben
geſehen hatte! „Wenn ich an dein ruiniertes Leben denke
ſo könnte ich ihn niederſchießen wie einen Hund,“ hatte
Nelſon geſagt. Nein, es war nicht möglich, daß dieſe
Worte dem Grafen Herbert Brenning gelten konnten.

Am nächſten Morgen fuhren die drei Damen zur
Stadt. Aurore hatte Metta beruhigt und ihr geſagt, daß
der Verkauf von Vifſta wahrſcheinlich noch gar nicht ernſt
lich beabſichtigt ſei. Aber als der Dampfer um die Land
zunge bog und ſie den letzten Schimmer des Schloßdaches
ſah, konnte ſie das Weinen doch nicht unterdrücken.

Gegen Mittag legte der Dampfer am Malarmarkt an,
und hier entdeckten Aurores ſpähende Augen als erſten
Arel Bencken in Begleitung ihres Bruders Guſtaſ.

„Wie liebenswürdig von Jhnen, Baron Bencken, uns
hier zu einpfangen,“ ſagte die Gräfin, die neben Aurore
auf dem Deck ſtand.

Die Brücke wurde ausgeworfen und die Paſſagiere
gingen an Land. Axel verbeugte ſich reſpeklvoll vor der
Gräfin und wandte ſich dann an Aurore.

„Jch mußte nur an

Fortſetzung folgt.)



ſucht

G. Abet, Markt 4.
Wer ſucht auf hier oder

Umgegend geleg. Grundſtück
größere oder kleinere

Hupothek?
Offerten unter 2468 an

die Exped. d. Blattes.

Feinſtes
Musgewürz

empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Friſch geröſtete
Kaffees
inhwerſchiedenen Preislagen

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Syngetikon
klebt, leimt u. kittet alles!empfiehlt H. Steinbeiß.

Aufwartung fo

Um meiner Kundschaft Gelegenheit zu geben,
selbst mit knäappen Geldmitteln bei gedieqgen
reichhaltiqer Auswahl qute Qualitätsware kaufen
g2u können, gebe ich am Donnerstag den
I. Oktober, auf die bekannt billigen Waren

in sämtlichen Abteilungen

10 Rabatt

J la. Sauerkohl
ſaure Gurken

empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

HarzerSauerhrunnen

aB. Gl. Tenevene

Bratheringe,
Rollmöpſe,
HKronenſardinen

Pfund 15 Pfg,
Oelſardinen,

I Hering in Gelee
Lachs in Scheiben
95 empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

Neues
Sauerkohl

wieder eingetroffen bei
J. G. Fritzſche.nes

Für die uns zu unserer Silber-
hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
sprechen wir hierdurch Allen unseren
herzlichsten Dank aus. Ferner danken
wir Herrn Lehrer Buchholz und, den
Schulkindern für den schönen Gesang,
sowie beiden Kirchengemeinden Bethau
und Naundorf für die uns zu ſenem
Tage dargebrachten Glückwünsche und
Geschenke.

Bethau, den 11. Oktober 1926.

Pfarrer Biedermann u. Frau.

SIIMDIDDDDDDDCCCGCCGGMGGGGMGGMMGGGGMEME

ehe
Für die vielen Glückwünſche und Geſchenke

zu unſerer Vermählung danken wir, auch
n im Namen unſerer Sltern, Herglichſt!

h eKarl Zoberbier und Frau
Srika geb. Müller.

Annaburg, den 11. Oktober 1926.

el neeheeeeeeel
Zurückgekehrt von der Ruhestätte

unseres unvergeßlichen Entschlafenen,
danken wir allen denen, die seinen
Sarg mit Kränzen schmückten, die ihm
das ehrende Geleit zum Grabe gaben
und aufrichtig mit uns fühlten.

Annaburg, den 12. Oktober 1926.
Im tiefen Schmerz:

Frau Anna Kroner
und Kinder.

909980908389000699
G NormalHerrenhemden

bunte und weiße Oberhemden
weiße Herren Hemden

Einſatzhemden, Herren
Weſten, Unterhofen

Beinkleider, Prinzeßröcke
Untertaillen, Normaltrikots

Reſormhoſen, Sportjacken
Kinder-Hemden

Jnletts, Bettücher
Bettbezüge, weiß und bunt

Handtücher, Tiſchtücher
Bettdecken, Tiſchdecken

Damen l. Hinderſchürzen
empfiehlt zu billigſten Preiſen

ZSev. Schimmeyer.
e

Polizeiliche An und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

9S S S S S 2 S S J S S S S

waren
LIIIIII II

C LDurch unsere vinzig ſeedorfahrene

Vorarboitung auserwählter Frucht wird

im echten Kathroinor“ die natrliehs

Urkraft des Malzos voll orschlossen.

Fördorn Sie r Wohlbofinden, Trinken

Sio täglieh don „ochten Kathreiner“

kin Pfüncpaket kostot nur 50 Pfennig

IEEEEEEmmEC
Zum Jahrmarkt

kaufen Sie Ihre sämtliche

wie immer qut u. preiswert

Garl Polaolch

Wer

TIDrardouz

munenFriſche Seefiſeche
empfiehlt jeden Dienstag

G. Moll mig's Sohn.
Zum Markt (Donnerstag)

ſteht ein Waggon

Weiß- und Rotkraut
ſowie Jwiebeln

zum Verkauf.
Herm. Denecke.

Jederzeit friſchgeröſtete

Kaffees
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt
Kaiſer's Kaffeegeſchäft

Filiale Rud. Fheibner,
Markt 19.

Küchenkanten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Redaktion Druck und Verlag von Herm Steinbekß. Annaburg

roh laeeige Existenz
mit einem monatlichen Einkommen von ca. 600 Gold
mark und mehr bieten wir tüchtigem Landreiſenden.

handelt ſich um Bewerbungen unter
M. 275 an Schließfach D. 290 in BraunſchweigGaſthof „Neue Welt
Zum Jahrmarkt (Donnerstag)

Tanzmuſik.
Anfang 6 Uhr. Eintritt frei.

Freundlichſt ladet ein Julius Hoppe.

S äääZum Jahrmarkt!?
in beſonders vorteilhafte Angebote. 2

9 Handtücher (Gerſtenkorn), 0.40 u. 0.50 Mk.
Sendttcher, Damagſt Eiompeter

110 cm eJ Stricwolle, gute Dualität 0.75
Vorhemden, geſtrickt, weiß 0. 70 u. 0.80
J Zerren Taſchentücher, bunt 0.20
J Knabenſchürzen in allen Größen 0.75
J Fauenſhürzen 1.80, 1.90 u. 2.10

e Bettbezüge, weiß mit Stickerei 7.80

J kariert, prima Qual. 8.00
Hemdentuch Meter 0.45
a Qualitätsware 0.65Kinder Drikots, Größe 1.50

4 Pilothoſen für Burſchen 3.70für Männer 3.60 u. 4130

Wilh. Freidank,
AUlmenſtraße 25 Ecke Lochauerſtraße-

v

Zum Jahrmarkt
empfehle mein reichhaltiges Lager in den bekannten

Original Oſchater gilzſchuhwaren

in nur guten Qualitäten. Ferner:
Langſtieſel, 6chaftſtiefel, Arbeitsſchuhe,Knabenſtulpenſtiefel und andere Man

zu billigen Preiſen.
Max Freidank, Jorgauerſtr. 34.

Motorräder u. Fahrräder
auf Teilzahlung!

Deutſche Werke Motorräder: Preis 1295 Mk.
Anzahlung 500 Mk., Ratenzahlung pro Monat 85 Mk.

Opel: Fahrräder Anzahlung 30 Mk.
Abzahlung pro Monat 10 Mk.

ccceèeèeT

Billigſte
Zentrifugen: Miele, Diabolo. Preiſe und
Butterfäſſer, mit Ueberſetzung Teilzahlung.

Bitte beachten Sie meine 4 Schaufenſter
e VReparaturen an allen empfohlenen Waren
Emallieranſtalt. Autogenſchweißerei. Benzinſtation.

Fritz Rödler, Parkt 20.
Fernruf 53.Am Sühne e e

neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.
empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Nähmaſchinen: Dürrkopp, Naumann
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